
Ein spezieller Typ auf Rekordjagd
Ausdauersport: Felix Weber demonstriert seine Ausnahmestellung beim Taubertal 100 mit einer deutschen Bestleistung

Von unserem Mitarbeiter
KLAUS WERTHMANN

Felix Weber ist ein spezieller Typ.
Der 36-Jährige hat keinen festen
Wohnsitz, schläft im Zelt oder
unter freiem Himmel und ernährt
sich als Veganer oft von dem, was
er in der Natur findet. Mit dem Rad
und zu Fuß durchstreift er wie ein
Nomade ganz Europa und macht
an ausgewählten Stationen Halt,
um sich als Ultralangläufer erster
Klasse zu präsentieren.
Am Samstag demonstrierte

Weber seine nationale Ausnah-
mestellung bei der neunten Auf-
lage des Taubertal 100 eindrucks-
voll. Der Braunschweiger gewann
nicht nur souverän die 100 Meilen
von Rothenburg ob der Tauber
nach Gemünden-Adelsberg, son-
dern stellte mit 12:35,01 Stunden
auch einen neuen deutschen Re-
kord über die Mammutdistanz auf.
Die alte Bestmarke (12:51,15
Stunden) stammte aus dem Jahr
1984 und wurde vom verstorbenen
Ultramarathon-Pionier Harry
Arndt (Hanau-Rodenbach) gehal-
ten. Dahinter folgten der Schwede
Magnus Linde 13:27,40) und der
US-Amerikaner Luke Burgstahler
(16:43:08) mit großem Abstand auf
den Rängen zwei und drei. Einzige
Frau im Feld der 100-Meiler war
die Leipzigerin Kathrin Kunze, die
20:14,07 Stunden benötigte.
»Noch 30, come on«, feuerte sich

Weber lautstark an, als er die 131-
Kilometer-Marke passiert hatte.
Dann fokussierte er sich wieder
auf das schmale Asphaltband, das
ihn wenig später zur Verpfle-
gungsstelle in Erlach am Main
führte. Dort verweilte er nur kurz

und machte sich sofort auf den
Weg, um den deutschen Rekord zu
knacken. Man sah seinem schma-
len Gesicht die Schmerzen an, die
er auf sich nahm, um sein Ziel zu
erreichen.

Mütze mit Kultstatus
Auf dem Kopf trug Weber eine
gelbe Radmütze, bei der das weiße
Schild nach hinten gedreht war
und die Kultstatus besitzt. Denn es
war die Kopfbedeckung des le-
gendären Del Tongo-Colnago-
Teams, das zwischen 1982 und
1991 für Furore gesorgt hatte und
für das auch die deutschen Profis
Rolf Gölz (Bad Schussenried) und
Dietrich Thurau (Frankfurt) im
Sattel saßen.
Weber, der früher Handballer

war, läuft erst seit sieben Jahren.
Das Ultralanglaufen ist für ihn
mehr als ein Sport – es ist sein Le-
bensstil. Sein Studium im Sport-
management in Köln war von
zahlreichen Auslandssemestern
geprägt, eine feste Arbeit hat er
nicht. Freunde nennen ihn einen
Weltenbummler, er selbst be-
schreibt seine Tätigkeit so: »Ich
pflanze ehrenamtlich Bäume.« Für
jede gelaufenen 100 Kilometer
bringt er einen Setzling ein.
»Ich brauche nicht viel zum Le-

ben«, sagt Weber. Gelegentlich
nimmt er Jobs an, um seinen
Unterhalt zu verdienen. Etwa fünf
bis zehn Euro benötigt er pro Tag.
Obwohl er keine großen Sprünge
machen kann, ist Webers Leben
erfüllt. Er bemüht er sich, seinen
ökologischen Fußabdruck so ge-
ring wie möglich zu halten. Denn
die Mission des speziellen Typen
ist es, mit der Natur anstatt nur von
ihren Ressourcen zu leben.

Felix Weber (Ultralaufteam Braunschweig) stellte am Samstag beim 9. Taubertal 100 einen neuen deutschen Rekord über 100 Mei-
len auf. Das Bild zeigt ihn an der Brücke in Erlach am Main. Foto: Klaus Werthmann

AUSDAUERSPORT IN ZAHLEN

Ergebnisse vom9. Taubertal 100:
100 Meilen (Rothenburg-Gemünden):
Männer: 1. Felix Weber (Ultralaufteam Braun-
schweig) 12:35,01 Stunden, 2. Magnus Linde
(Schweden) 13:27,40, 3. Luke Burgstahler
(USA) 16:43:08, 10. Steffen Wiesner (RVV
Wombach) 22:06,14. – Frauen: 1. Kathrin Kun-
ze (Freunde der Stoppuhr Leipzig) 20:14,07.
100 Kilometer (Rothenburg-Wertheim):
Männer: 1. Liviu-Daniel Moldoveanu
(Schweiz) 8:21,53, 2. Matthias Lupfer (Team
Erdinger Active) 8:56,12, 3. Kirsten-Ralph
Tolksdorf (ohne Verein) 9:13,01. – Frauen: 1.
Tanja Kopsch (ohne Verein) 9:28,46, 2. Si-
mone Günther (Team Lindschulten) 9:50,50,
3. Patricia Kusatz (ohne Verein) 11:13,18.
71 Kilometer (Rothenburg-Tauber-
bischofsheim): Männer: 1. Frank Zester (TV
Attendorn) 7:24,47, 2. Adrian Holzinger (100
Marathon Club Schweiz) 7:37,11, 3. Thorsten
Erdle (100 km Running Man) 8:02,19, 7. Ju-
lius Gabel (RVV Wombach) 8:34,45. – Frau-
en: 1. Marion Heilig (ohne Verein) 7:37:16, 2.
Anita Blekte-Zveire (Lettland) 10:01,58.
50 Kilometer (Rothenburg-Bad Mergent-
heim): Männer: 1. John Mohr (TSV Assam-
stadt) 3:45,24 Stunden, 2. Daniel Siegle (Die
Siegles) 3:50,41, 3. Johannes Seidenspinner
(ohne Verein) 4:00,57. – Frauen: 1. Lora Reit-
blat (ohne Verein) 4:13,33, 2. Claudia Renggli
(Schweiz) 4:45,52, 3. Ramona Haas (ohne
Verein) 5:06,35.

Bernard Katui Muia vorne:
Tempomacher siegt in München
Ausdauersport: Spitzengruppe wird fehlgeleitet
Sebastian Hendel hat beim Mün-
chen-Marathon seine persönliche
Bestzeit verbessert, die Olympia-
Norm aber klar verpasst. Der
Leichtathlet der LG Braunschweig
kam am Sonntag beim Sieg des –
eigentlich als Tempomacher en-
gagierten – Kenianers Bernard
Katui Muia als Fünfter ins Ziel. In
2:10:14 Stunden fehlten Hendel
knapp eine Minute auf den Sieger
und mehr als zwei Minuten auf die
Norm für eine Teilnahme an den
Sommerspielen im nächsten Jahr,
die bei 2:08:10 Stunden liegt. Bei
den Frauen ging der Sieg an Muias
Landsfrau Catherine Cherotich
(2:31:34 Stunden). Beste Deutsche
wurde Katka Wenzler vom PTSV
Rosenheim auf Rang sieben
(2:54:07 Stunden).

Die Spitzengruppe der Männer
und die der Frauen wurden auf
dem Kurs durch die bayerische
Landeshauptstadt fehlgeleitet. Die
Männer verpassten bei Kilometer
zehn eine Wende und musste nach
etwa 100 Metern umdrehen. »Das
kann passieren«, sagte Hendel im
Bayerischen Rundfunk, »aber das
war ärgerlich für uns, weil wir et-
wa 100 Meter zu viel gelaufen
sind«.
Die Frauen wiederum bogen an

fast derselben Stelle zu früh ab,
weshalb sie gut 600 Meter weniger
Strecke machten. Damit am Ende
dennoch die Marathon-Distanz
erreicht wurde, mussten die be-
troffenen Läuferinnen vor dem
Zieleinlauf im Olympiastadion
zwei Extra-Runden anhängen. dpa

Mohoric Gravel-Weltmeister
RADSPORT. Der slowenische Rad-
profi Matej Mohoric ist neuer
Gravel-Weltmeister. Der 28-Jäh-
rige gewann das 169 Kilometer
lange Rennen in der italienischen
Provinz Treviso, das zu großen
Teilen auf Schotterpisten ausge-
tragen wurde, am Sonntag als So-
list vor dem Belgier Florian Ver-
meersch. Dritter wurde der Brite
Connor Swift vor dem Spanier
Alejandro Valverde. Der belgische

Top-Favorit Wout van Aert wurde
durch einen Sturz zurückgeworfen
und belegte Rang acht.
Mohoric setzte die entschei-

dende Attacke bei der zum zwei-
ten Mal ausgetragenen WM an
einem Anstieg 18,5 Kilometer vor
dem Ziel. Der Klassiker-Spezialist
stürzte 3,3 Kilometer vor dem Ziel,
fiel aber weich und verlor nur we-
nige Sekunden seines Vorsprungs.

dpa/Foto: J. Jacobs (dpa)
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Die Profis in Ihrer Region
finden Sie auch unter
www.main-profis.de
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